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U- . 29. Samstag , de« 11. April. 1903.
Bekanntmachung,

betreff, das Aushebungsgeschäft pro 1903.
. „ Das diesjährigeAushebungsgeschäftimStadt-
krene Wiesbaden findet am 30. April, 1„ 2., 4..
5. und 6. Mai statt.

Es kommen zur Vorstellung:
Am 30. April: Die als tauglich Vorgemustertcn

des Jahrgangs 1881.
Am 1. Mai: Ein Teil des Jahrganges 1882.
Am 2.  Mai : Ein Teil des Jahrganges 1882

und Jahrgang 1883.
Am4. Mai: Die zum Landsturm zugeteilten

Leute, die dauernd Untauglichen und die zum
einiähng freiwilligen Dienst berechtigten, von
^ "^ ..Druppcnteil als nicht tauglich befundenen
Militärpflichtigen.

Am 6. Mai: Die nach der Musterung hier
zugezogcnen Militärpflichtigen.
^ ....Aw 6. Mai: Die der Ersatzreserve zugeteilten
Milltärpflichiigen.

Vorladungen und Losungsscheine sind mitzu¬bringen.
Gesuche um Befreiung bezw. Zurückstelluna

Militärpflichtiger, wegen häuslicher Verbältuisß
Muise» sofern dies nicht schon geschehen ist, »»-
perzugllch an den Magistrat hicrselbst eingcreichtwerden.

^ksuche gelangen an dem Tage, an dem
wie Reklamierten zur Vorstellung kommen und
zwar unmittelbar nach Beendigung des Musteruugs-
geschafts zur Verhandlung,
i Dabei müssen diejenigen Angehörigen(Eltern
U»d Brüder über 16 Jahre » wegen deren evenil
Erwerbsunfähigkeit die Befreiung bezw. Zurück¬
stellung eines Militärpflichtigen beantragt worden
'ist, zugegen oder im Falle sie durch Krankheit am
persönlichen Erscheinen verhindert sind, durch ärzt-

. ..Attest entschuldigt sein, da sonst keine
Berücksichtigung statifinden kann.

Ist ein solche« Atlest von einem nicht amtlich
angestellten Arzt ausgefertigt, jo muß es amtlich
beglaubigt sein.

Die Militärpflichtigen haben sich an den be¬
treffenden Tagen pünktlich um Vh Uhr morgens
int Saale des Hauses Goldgasse2a, in sauberem
Anzug, mit einem reinen Hemde gekleidet und
sauber gewaschen, der Ersatzkommission vorzustellcu.

Innerhalb und außerhalb des Musterungs-
Males haben die Militärpflichtigen während der
sDauer des Geschäfts sich ordnungsmäßig und
anständig, zu betragen und jede Störung des
Gkichäfts durch Trunkenheit, Widersetzlichkeit, iiu-
maubte Entfernung, unnötiges Sprechen, sowie
ähnliche Ungchörigkeiten zu vermeiden. Das
Rauchen ist den Militärpflichtigen während dct
Abhaltung des Musterungsgeschäfts verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung
werden aus Grund des 8 3 der Polizciverordnuno
vom 27. Juli 1898 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark,
^u ûvermögeusfalle mit verhältnismäßiger Hast
.. Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne ge¬

nügenden Entschuldigungsgrund, wird, sofern di
betreffenden Militärpflichtigen nicht dadurch zugleicl
ittne härtere Strafe verwirkt haben, nach§ 26 all 7
der Wehrordnung vom 22. November 1888 mir
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zuo Tagen bestraft. *

Wiesbaden, den4. Avril 1903.
Der Civil-Vorfitzcnde

Ersatz-Kommission Wiesbaden, Stadt,
v. Schenck.

Auszug
aus der Polizei-Verordnung, betreffend das Mclde-

weseu vom 17. Februar 1900.
§ 6. Durchreisende Fremde.

Durchreisende Fremde(Badegäste. Rcisenderc.),
welche in Privathäusern für Entgelt oder unent-
Mtlich Wohnung nehmen, sind binnen 24 Stunden
niirch den Wohnungsgcber bei dem Bureau des
Polizeireviers an- bezw. abzumelden.

,̂ ast- und Herbergswirte haben täglich bis
41 Uhr vormitlags alle während des vorher-
gegangenen Tages oder während der Nacht an-
Nkkommencn bezw. abgereisten Fremden bei dem
Bureau des Polizei-Reviers an- bezw. abzumelden.
. Die Meldung der Fremden geschieht schriftlich
durch zwei Meldezettel, welche enthalten müssen:
Bor- und Zuname, Stand oder Gewerbe, Geburts¬
und Wohnort und Nationalität des Fremden.

Die Gast- und Herbergswirte sind verpflichtet,
km Fremdenbuch nach dem Muster 4 zu halten,
dasselbe einem jeden Fremden alsbald nach seiner
Ankunft zur Eintragung vorzulcgeu und auf die
Uchtige und vollständige Ausfüllung der Rubrikeniu achten.

Vorstehendes wird hiermit wiederholt zur aü-
semeinen Kenntnis gebracht. *

Wiesbaden, 2. Januar 1903.
,_ Der Polizei-Direktor: v. Schenck.

Bekanntmachung.
p, Es wird darauf hingewicscn, daß cs im eigene»
Interesse der Arbeitgeber liegt, bei Errichtung oder
wesentliche» Veränderungenihrer gewerblichen Au-
Wen den Königlichen GewerbeaufsichtSbeamten
Wewerbe-Jnfpektor) zu Rate zu ziehen, damit zur
-Vermeidung nachträglicher Weiterungen und un¬
nötiger Kosten von vornherein diejenigen Ein-
nchtungen getroffen werden können, deren es znr Er-
mlluna der durch die Bestiuimungen der§§ 120a—d

Gewerbeordnung den Bctriebsunternehmernauferlegte» Pflichten bedarf. *
Wiesbaden, den1. November 1902.

Der Polizei-Direktor: v. Lchcnck.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht, daß
1. vom 1. Aprild. I . ab die Droschkenhalte¬

stelle in der Blumenstraße, an der Mündung in
die Bicrstadterstraße, aufgehoben und

2. vom1. April d. I . ab auf der Ostscite der
Paulinenstraße, und zwar an der Mündung der¬
selben in die Bierstadterstraße, ein Halteplatz für
drei Droschken eingerichtet ist. Die Droschken nehmen
hinter einander Aufstellung, die Köpfe der Pferde
sind der Bierstadterstraße zngekehrt.

Wiesbaden , den5. März 1903.
Der Polizei-Direktor: v. Schenck.

Bekanntmachung,
betreffend das Droschkenfuhrwesen.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Mitglieder

des Wiesbadener Droschkcnbesitzer-Vercins
gebracht, daß vom 1. April d. I . ab auf den
folgenden Droschkenhalteplätzen der Stadt
Wiesbaden die daneben angegebene Zahl
Droschke« Anfsteünng zu nehmen hat:

Zahl der Droschken.
1. Am Krieger-Denkmal im Nerothal . . 2
2. In der Saalgasse an der Mündung in

die Taunusstraße. 8
3. Auf dem Kranzplatz . 3
4. In der Sonnenbergerstratze, an dem durch

die Kuranlagen führende» Chaisenweg
5. Vor der alten Kurhaus-Kolonnade. .
6. Vor der neuen Kurhaus-Kolonnade(auch

Theater-Kolonnade genannt) . . .
An allen Abenden, au welchen Vor¬

stellungen im Königlichen Theater statt¬
finden, bleibt der vorgenannte Halteplatz
nur bis8'/2 Uhr abends mil20 Droschken,
nach 81/a Uhr abends nur mit
10 Droschken besetzt.

7. An der Südseite des Rathauses . . .
8. Aus der Südseite der Museumstrabe.
9. Auf der Oftseite der Victoriastraße. an dcr

Mündung in die Frankfurterstraßc.
10. In der Paulinenstraße—Ostseite—an

der Mündung in die Bierstadterstraße
11. Auf dem südlichen Fahrdamm der Rhcin-

straße vor dem Ludwigsbahnhof. .
12. Auf dem Reitwege der Rheinftratze, an¬

fangend an der Rheinbabnstraße. .
13. Aus dem Reitwege der Rdeinstraßc, an¬

fangend an der Moritzstraße. . .
14. Auf dem Reitwege der Rheinstraße, an-

fangend an der Wörthstraße . . . 3
15. Auf dem östlichen Fahrdammd. Adolfs-

allce an der Mündung der Goethe-
straße(südliche Ecke derselben) . . . 3

16. Auf dem Äauritiusplatz. 3
Den für den Eisenbahndienst bestimmten

Droschken ist der nachfolgende Halteplatz angewiesenworden:
Für ,den Dienst auf den hiesigen drei Bahn¬

höfen auf dem Reitwege und auf der südlichen
Fahrbahn der Rheinstraße, anfangend an der
Adolsstraße in der Richtung nach der Nicolasstraße.

Die vorstehend zu 2, 3, ö, 6, 11 und 13 ge¬
nannten Halteplätze sind von morgens6 Uhr ab
mit je 2 Droschken zu besetzen.

Der zu 16 genannte Halteplatz ist erst von
3 Uhr nachmittags ab mit der angegebenen Zahl
Droschken zu besetzen, während' die Dienstzeit
tämtlicher übrigen Droschken auf den vorge¬
nannten Halteplätzen um 7 Uhr morgens beginnt.

Mit Ausnahme von 10  Droschken auf dem
Halteplatz vor der alten Kurhanskolonnade, bezw
nach beendigter Vorstellung im Königlichen Theater
—oder wenn solche Vorstellung nicht stattsindei
— auf dem Halteplatz vor der neuen Äurhaus-
wlonnade(auch Theaterkolonnade genannt), deren
Dienstzeit bis nachts 12 Uhr währt, dauert die
Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken auf den
Halteplätzen bis 11 Uhr abends. *

Wiesbaden , den6. März 1903.
Der Polizei-Direktor: von Schenck.
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Bekanntmach ,n»g.
Nach dem Erlaß des Herrn Finanzministers

vom 31. Oktoberd. I . findet wegen der Neu-
bemeffung der Portopauschaliumme für die
Postsendungen in Staatsdienst-Angelegenheiten
in der Zeit vom 1. Januar bi« einschließlich
31. Dezember 1903 cine Portozähluug in der Weise
statt, daß alle unter dem Avcrsionierungsvermcrk
abgebenden Postsendungen vom Absender mit Zähl-
markcn beklebt, und diese von den Postanstaltcn
durch den Anfgabestempel entwertet werden. Die
Sendungen sind auch während des Zähljahres in
der bisherigen Weise mit dem AversionierungS-
stempel und dem Dienstsiegel pp. zu versehen.

Infolgedessen ist es erforderlich, -atz die¬
jenige» Herren Arzte, welche die von
ihnen zn erstattenden Anzeigen von dem
Ausbruch ansteckender Krankheiten durch
die Post absenden, sich mit dem erforderlichen
Markenvorrat versehen, beziehungsweise denselben
im Kasscubürcau— Zimmer No. 24 des Polizei-
DirektionS-KebändeS— abholen lassen.

lieber die Verwendung der Zäblmarkcn wird
die Kontrolle diesseits ausgcübt werden.

Zählmarken, welche unvcrwendet geblieben sind,
müssen bestimmungsmäßigzurückgegeben werden
und wird um deren Rückgabe bis 3. Januar 1904
ersucht. *

Wiesbaden, den8. Dezember 1902.
Der Polizei-Direktor: v. Schenck.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung über die Polizei-Verwaltung in den
uenerworbeuen Landesteilen vom 20. Sept. 1867
(Ä. S . S . 1529), und der 88  143 und 144 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwalruny
vom 30. Juli 1883(G. S . S . 195) wird mit Zu
stimmung des Gemeinde-Vorstandes für den Stadt
kreis Wiesbaden nachstehende Polizei-Verordnung
erlassen.

8 1.
Die nnverbüllt zum Verkauf ausliegenden

a) Back- und Fleischwaren. sowie
d) sonstige Genußmittel, die zum Verzehren

bereits fertig gestellt sind, dürfen von den
Käufern nicht betastet, und das Betasten
darf von den Verkäufern und ihren An
gehörigen, Gehilsen und Bediensteten unter
keinen Umständen geduldet werden.

8 2.
Wer in Ausübung eines Gewerbes ausge-

schlachtete Tiere, Fleisch, Fleisch- oder Backwaren
oder sonstige Nahrungs- und Genußmittel atn
öffentlichen Straßen oder Plätzen trägt oder i»
offenen Wagen fährt, ist verpflichtet, diese Gegen¬
stände mit einem reinen Tuche verdeckt zu halten,
iowie die etwa zur Beförderung verwendeten Körbe,
Mulden, Fuhrwerke oder anderen Behältniffe
dauernd in sauberem Zustande zu erhalten.

Die Bestimmung in 8 1 findet auch bezüglich
der in vorstehender Weise beförderten Gegenstände
entsprechende Anwendung.

8 3.
Wer die in § 1 bezeichncten Waren feilhält,

darf„bei ihrer Verpackung in Papier, soweit die
Umhüllung mit der Ware in direkte Berührung
kommt, nur reines, naturfarbenes, vorher zu keinem
Zweck gebrauchtes Papier verwenden oder durch
seine Angehörigen. Gehilfen oder Bediensteten ver¬
wenden lassen.

Verboten ist insbesondere die Verwendung
gebrauchter Schreibhefte oder Druckschriften(bei¬
spielsweise von Zeitungen oder Formularen), sowie
von buntfarbigem und nicht naturfarbigemPapier.

8 4.
Es ist verboten, in Läden, in denen Nahrung«,

oder Genußmittel offen ausgestellt sind, Hunde
initzubringen, sofern dieselben nicht an kurzer Leine
gehalten werden.

8 5.
Für die Befolgung der in denZ8 1—3 ge,

gebenen Vorschriften ist sowohl der Verkäufer, als
auch dessen Personal, sowie der sonst Beauftragteverantwortlich.

8 6.
In jedem Verkaufslokal bezw. an jeder Ver¬

kaufsstelle ist ein Abdruck dieser Polizei-Verord¬
nung für jeden Käufer sichtbar auszuhängen.

8 7.
Zuwiderhandlungen werden, sofern nicht die

allgemeinen Strafgesetze zur Anwendung kommen,
mit Geldstrafe von 1 bis zu 30 Mark und im lln-
oermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 8.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage

ihrer Verkündigung in Kraft.
Wiesbaden, den2. Dezember 1902.
Der Königl. Polizei-Direktor, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums vor de» Über-

tretuiigen werden nachstehend die den Schutz des
Waldes vor Bränden bezweckendenStrafbestim¬
mungen hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht:
? 368 No. 6 des Reichs-Strafgesetzbuches:

Mit Geldstrafe bis zu sechszig Mark oder mit
Haft bis zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer an
gefährlichen Stellen in Wäldern oder Haiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feucr-
iangenden Sachen Feuer auzündet.

8 44 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes
vom 1. April 1880.

Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder mit
Hast bis zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer:

1. mit unverwahrlem Feuer oder Licht den
Wald betritt oder sich demselben in gefahrbringender
Weise nähert,

2. im Walde brennende oder glimmende
Gegenstände fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtighandhabt,

3. abgesehen von den Fällen des 8 368 No. 6
des Strafgesetzbuches, im Walde oder in gefährlicher
Nähe dcsielben, im Freien ohne Erlaubnis des
Ortsvoist-herS, in dessen Bezirk der Wald liegt,
in Königl. Forsten ohne Erlaubnis der zuständigen
Forstbeamten Feuer auzündet oder da» gestatteter
Maßen angezündcte Feuer gehörig zu beaufsichtigen
oder auszuloschen unterläßt,

4. abgesehen von den Fällen des8 360 No. 10
ieS Strafgesetzbuch? bei Waldbrändcn, von der
Polizeibehörde, dem Ortsvorsteher oder deren Stell¬
vertreter oder dem Forstbesitzer oder Forstbcumteu
zur Hülfe aufgefordert, keine Folge leistet, obgleich
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Nach¬
teile genügen kounle.
i 17 der RegiernngS-Polizei -Verordnungvom 6. Mai 1882.

Mit einer Geldstrafe bis zehn Mark, im Un-
vermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft wird
bestraft, wer in der Zeit vom 15. März bis 15. Mai
bei trockenem Wetter außerhalb der Wege in einem
Walde Zigarren oder aus einer Pfeife ohne ge-
chlosseuen Deckel raucht. *

Wiesbaden, den3. März 1903.
Der Polizei-Direktor: v. Schenck.

Polizei -Berordnung.
Auf Grund der §§ 5 und6 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. September 1867 über die
Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen Landes-
tkilen, sowie der Z8 143 und 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landesoerwaltung vom 30. Juli
1883 wird nach Beratung mit dem Gemeinde-
Vorstand nachstehende mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft tretende Polizei-Verordnung
erlassen:

Der ß 9 der Polizei-Verordnung zur Der«
bütnng von Unfällen bei baulichen Arbeiten vom
17. Februar 1896 erhält folgende Fassung:

8 9. Austrockncn von Bauten und Arbeiten
in denselben.

1. In Räumen, in denen offene Kokskörbe
ohne Ableitung der entstehenden Gase brennen,
darf nicht gearbeitet werden. Solche Räume sind
gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht ab¬
zuschließen. Sie dürfen nur vorübergehend von
den die Kokskörbe beaufsichtigenden Personen be¬
treten werden.

2.  Die Kokskörbe dürfen auf Balkenlagen
nur auf einer doppelten im Verband gelegten
Backsleinschicht von genügender Länge und Breite
oder einer gleich feuersicheren Unterlage mit 20 cm
hohen Randüberdeckung aufgestellt werden.

3. Vom 15. November bis 15. März dürfen
Stuckateur-, Putz- und Töpferarbeiten in Neu¬
bauten nur dann ausgeführt werden, wenn die
Räume, in denen gearbeitet wird, durch Türeit
und Fenster verschlossen sind. Die nur vorläufige
Anbringung derartiger Verschlüsse ist für genügend
zu erachten. *

Wiesbaden, den1. Februar 1900.
Der Polizei-Präsident: K. Prinz v. Ratibor.

„Wird hiermit veröffentlicht."
Wiesbaden, den 28. Oktober 1902.

Der Polizei-Direktor: v. Schenck.

Auszug aus der Straften -Polizei»
Berordnung vom 18 . Sept . 1900.

8 56.
4. Kinder unter 10 Jahren, welche sich nicht

in Begleitung erwachsener Personen befinden, sowre
Dienstboten oder Personen in unsauberer Kleidung
ist die Benutzung der in öffentlichen Anlagen und
Straßen aufgestellten Ruhebänke, welche die Be¬
zeichnung„Ruhebänke" oder „Kurverwaltung"
tragen, untersagt. *

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den1. April 1903.

Der Magistrat«

Auszug aus der Straften -Polizei»
Verordnung vom 18 . Sept . 1900.

8 57.
Verkehr in der Kochbrnnnen-Anlage.

1. Kinder»unter 10 Jahren ist ohne Begleitung
erwachsener Personen, Kinderwärterinnen jedoch, die
sich in Ausübung ihres Berufes befinden, über¬
haupt der Aufenthalt in der Trinkhalle daselbst
untersagt.

2. Personen in unsauberer Kleidung, ferner
olchen Personen, welche Körbe oder Traglasten

irgend welcher Art mit sich führen, ist der Aufent¬
halt in der Kochbrnnnen-Anlage und Trinkhalle,
owie der Durchgang durch die Anlage nicht gestattet.

3. In der Zeit vom1.April bis1. November
st das Rauchen in der Kochbrnnnen-Anlage bis

9 Uhr Vormittag« verboten.
4. Das Mitbringen von Hunden in die Koch-

bruniicn-Aitlage und Trinkhalle ist verboten.
5. Während der Brunnenmusik darf die Ver-

bindungsstraße zwischen Taunusstraße und Kranz»
vlatz mit Fuhrwerk jeder Art nur im Schritt br-
ahren werden. __ _ __ *

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den1. April 1903.

Der Magistrat.

Ortsstatut,
betreffend den Betrieb von Gast- und Schank-

Wirthschaften.
„Die Erlaubniß zum Betriebe der Gastwirth-

chast oder zum Ausschänken von Wein. Bier oder
-mderen nicht unter die Gattung von Branntwein
fallenden geistigen Getränken ist in dem Stadtkreise
Wiesbaden von dem Nachweis eines vorhandenen
Bedürfnisses abhängig."

Vorstehendes Ortsstatut ist durch die von dem
Bezirksausschußdahier am 2. d. M. genehmigten
Beschlüsse der Stadtverordneten-Versammlung vom
13. März d. I . und de« Magistrats vom 14. März
d. I . ans iinbestimnite Zeit, also ohne Begrenzung
der Gültigkeitsdauer, festgesetzt worden. *

Wiesbaden, den4. April 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchllinicnplan für den Gebictstheil

zwischen Dotzheimer- und Blncherstraße einerseits
und Scharnborststraßeund2.Ringstraße anderseits
ist durch Magistrats- Beschluß vom1. April er.
cndgüllig sestgefetzl worden und wird vom7. April er.
ab bis einschließlich 14. April cr. weitere8 Tage
im Neuen Nathhaus. 1. Obergeschoß, Zimmer
No.88», während der Dicnststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt. *

Wiesbaden , den3. April 1903.
Der Magistrat.
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Entwurf.
Auf Grund des Beschlusses der Stadt¬

verordnetenversammlung vom. wird
das Ortsstatut vom 18. Dezember 1900(12. Fcbr.
>1901), betr. die Erhebung einer Gebühr für die
Benutzung des Canalnctzes der Stadt Wiesbaden,
geändert, wie folgt:
\ 1 . Die Bestimmungen unter Z 2b werden anf-
flefioben und durch folgende Besrimmungen ersetzt:
„für bereis angeschlossene Grundstücke, sobald auf
denselben Neubauten errichtet oder bestehende Ge¬
bäude um ein Stockwerk erhöht oder solche Aus¬
besserungen oder Veränderungen unterzogen werden,
welche eine wesentlicheUmgestältnng der Umfassungs¬
mauern, der inneren Trägwände oder der Decken-
Constructionen bedingen(vergl. Bau-Polizei-Ver-
ordnung vom 18. November 1895, § 25, Abs. 1)."

2. In § 4, Zeile3, werden die Worte„bisher
geltenden" gestrichen und durch die Worte: „bis
zum 12.Februar 1601 in Geltung gewesenen" ersetzt.

3. Zwischen die §§ 4 und 5 werden als § 4a
folgende Bestimmungen eingeschobcn.

Erneute GebührenpfliÄt in Folge der Anlage
neuer Straßen.

Wird ein bereits angeschlossenes Grundstück,
ffür dessen Anschluß an die städtischen Canäle eine
^Zahlung bereits geleistet worden ist, von Straßen
durchschnitten oder in anderer Weise berührt, die
auf Grund später festgclegter Fluchtlinien angelegt
werden, so wird dasselbe unter den im § 2b fest¬
gelegten Voraussetzungen von Neuem gebühren¬
pflichtig.
> Die Höhe der Gebühr bestimmt sich dann nach
den nunmehrigen Straßenfrontlängenmit der
Maßgabe, daß die der früheren Gcbührenbercchnuug
zu Grunds gelegten Straßenfronten außer Ansatz
bleiben.

Ist ein solches Grundstück in zwei oder mehr
selbstständige Grundstücke getheilt worden, so tritt
die Gebührenpflicht jeweilig nur für diejenigen
Theilgrundstücke ein, bezüglich deren die Voraus¬
setzungen des Z 2b zutreffen, und es bleiben di-
der früheren Gebührenberechnungzu Grunde ge
legten Straßenfronten nur soweit außer Ansatz,
als sie das einzelne, jeweilig in Frage stehende
Grundstück begrenzen.

Kommt ein Thcil der alten Straßenfront da¬
durch in Wegfall, daß die neue Straße seitlich in
»ine alte Straße einmündet, so wird die für das
weggefallene Stück der alten Straßenfront ent¬
richtete Gebühr Demjenigen zurückbezahlt, der die
betreffende Gebühr entrichtet hat.

4. Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage seiner
Veröffentlichung in Kraft.

Vorstehender Entwurf wird gemäß § 13,
Abs. 2, der Städteordnung vom 4. August 1897
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit
dem Bemerken, daß etwaige Einwendungen gegei
denselben innerhalb der nächsten zwei Wochen, von-
Tage nach der Veröffentlichungan gerechnet, bei
uns geltend zu machen sind. *

Wiesbaden, den3. März 1903.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Sperrung des Jdstcincrweges wird

gehoben.
Wiesbaden , den7. April 1903.

Der Magistrat.

auf-
*

Bekanntmachung.
Behufs Herstellung eines gemauerten Canals

in der Nicdcrwaldstraße wird der Feldwe-
zwischen dem Kaiscr-Friedrich-Ring und der Schwa!
bacher Eisenbahn vom 8. April er. ab aus d
Dauer der Arbeit für Fuhrwerk gesperrt. *

Wiesbaden, den7. April 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die besonderen Bedingungen für die Vcr

dingung von Arbeiten und Lieferungen für Garnison
hauten liegen in der Zeit vom 8. bis einschließlich
Bl. April d. I . im Zimmer 38 des Rathhauses z»
Jedermanns Einsicht aus, was hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird.

Der Magistrat.

Auszug
aus der Fcldpolizei -Verordnung

vom 25 . Mai 1884.
§ 3. Tauben dürfen während der Saatzeit

im Frühjahr und Herbst nicht ans den Schlägen
gelassen werden. Die Dauer der Saatzeit bestimmt
alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften dieser Verordnung werden mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark, im NichtbcitreibungSfallemit
entsprechender Haft bestraft.

Die Frühjahrs-Saatzeit dauert vom 25. März
bis 15, Mai 1903. *

Wiesbaden, den 20. März 1903.
Der Oberbürgermeister.

_ _ In Vertr.: Körner. _
Verpflegungs -Tarif

des städtischen Krankenhauses zu Wiesbaden

Di- Stelle des Hauptkassirers beim hiesigen
Accise-Amt (Verwaltung und Erhebung von Ver¬
brauchssteuern) ist baldigst anderweitig zu besetzen
Der Stelleniuhnber hat zugleich bei der innere»
Verwaltung mitzuwirkcn und den Vorstand
(Jnspector) in Verhinderungsfällenzu vertreten.

Gehalt 2000- 4200 Mk., steigend alle2 Jahr
mm 200 Mk., 50 Mk. Mancogeld. Probedienstzen
jtys Jahr gegen entsprechendeDiäten: lebenslänglich
Stellung, Pensionsberechtigung. Bewerber, welche
bereits in einer ähnlichen kommunalen oder staat
lichen Stellung tbätig waren, erhalten den Vorzug
die Festsetzung des Ansangsgchalts erfolat mi
Rücksicht aus das Alter und die bisherige Dienste
stellung des Bewerbers. Meldungen(mit Lebens
lauf, Zeugnissen und Gesundheitsattest sind bis
zum 16. April er. beim Magistrat einzureichen.

Wiesbadcu , den 20. März 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachmrg.
Der Fluchtlinienplan einer an der Südgrenze

der Germania-Brauerei belegenen Seitenstraße der
Mainzer Landstraße hat die Zustimmung der
Orlspolizeibebörde erhalte» und wird nunmehr im
Rathhaus, 1. Obergeschoß, Zimmer No. 38a, inner¬
halb der Dienststundcn zu Jedermanns Einsicht
vffen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr. die Anlegung und Veränderung
von Straßen rc., mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen gegen diesen
Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
26. März er. beginnenden und einschl. 23. April er
endenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 21. März 1903.
Der Magistrat. I . V.: Frobenins

Bekanntmachung.
Die Näherin Anna Kolbe, geboren am 29. April

1881 zu Kamcnz, entzieht sich der Fürsorge für ihr
Kind, sodaß dasselbe aus öffentlichen Mitteln unter¬
halten werden muß. .Wir bitten um Mitt' ilung ihres Anfent
haltsortcs.

Wiesbaden, de» 7. April 1903.
Der Magistrat. —Armenverwaltnng

I . A.: Travers.

Vom1. April 1903 ab in Gültigkeit.
Für

Verpflegung in I. Claffe täglichI. Claffe täglich7 Mark.
.. II. .. „ 5 „

Daneben ist von den Kranken1 und 2
(Claffe I und II) an den behandelnden
Oberarzt ein den Verhältnissen angemessenes
Honorar zu entrichten.

Außerdem sind von diesen Kranken die
Kosten für Reinigen der Leibwäsche, fi.r
Medicin und sonstige Heilmittel, Heilbäder,
Verbandmaterial, Wein, Transport, be¬
sondere Wartung und dergleichen besonders
zu zahlen.

3. Verpflegung in III. Claffe und zwar:
a) für hiesige Einwohner, für Mitglieder

derjenigen Krankenkassen und ein¬
geschriebenen Hülfskasscu, welche ihren
Sitz im Stadtkreise Wiesbaden habe»,
sowie für Personen, welche für Rechnung
der hiesigen städtischen Armen-Verwaltnng
untergebracht sind, täglich 2 Mark
mit Extrazimmer 3 „

b) für alle übrigen Personen 3 „
mit Extrazimmer 4 „

o) für Kinder bis zum Alter von 10 Jahren:
wird in allen Classen der halbe Tarif¬

satz für Erwachsene berechnet.
4. In den Verpflegungssätzender III. Claffe

sind die Kosten für ärztliche Behandlung,
Medicin, Verbandmaterial, Leibwäsche rc.
mit enthalten.

Besonders zu vergüten sind dagegen die
baaren Auslagen, für Thermalbäder, bc-
soudcre Wartung, Kleidung, künstliche
Glieder, Transporte pp.

Die Kosten für besondere Wartung können
ganz oder theitweise. je nach Lage der Ver¬
hältnisse des betreffenden Patienten, durch
Beschluß der Krankenhaus- Deputation
erlassen werden.

5. Der Tag der Aufnahme und Entlassung
Wird znsämmen für einen Tag gerechnet.

6. Für Patienten, welcbe für eigene Rewnuna
verpflegt werden, ist bei der Ausnahme ein
entsprechender Geldbetrag bei der Kranken
bau-kaffe zu deponiren.

7. Für zahlungsfähige Personen, welche iw
Krankenhanse ärztliche Hülfe nachsuchen
und erhalten, die aber nicht anfgcliommen
sein wollen, sind die Kosten für Medici»
Verbandmaterial pp. zu erstatten.

8. Bei Todesfällen derI. und II. Classe können
die Relikten zur Erstattnng des beuutztei-
ganzen Bettes herangezogen werden.

9. Für Ankleiden pp. von Leichen wird die in
der Friedhofsordnung für die Stadt Wies¬
baden festgesetzte Taxe von den Angehörige!
der Verstorbenen gezahlt und dem Leichen-
ankleider vergütet.

Bei Verstorbenen, welche aus öffentliche!
Armenmiiteln verpflegt worden sind, erfolgt
das Ankleiden unentgeltlich.

10. Das Dienstboten-Jahresabonnementz beträgt
8 Mark für jeden Dienstboten.

Vorstehender vom1. April d. I . gültiger und
vom Magistrat unterm 11. d. M. genehmigte
Verpflegnngstarif. wird hiermit zur öffentlicher
Kkiiuluiß gebracht.

Wiesbaden, den 21. Februar 1903.
Städtische Krankenhaus-Verwaltung.

Molkcntin.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Reinigung der Sand-

und Fettfänge in den Privatgrnndstücken
sind schriftlich oder mündlich an die Abtheilung
für Kanalisationswesen unseres Stadtbauamtes,
Ratbhaus, Zimmer No. 57, zu richten.

Die Reinigung der auf Straßengebiet besind-
lichen Sandfänge von Regen- und Küchen-Fall-
röhren geschieht gemäß§ 5 des Kanal-Ortsstamts
vom 11. April 1891 obligatorisch auf Kosten der
Hauseigeuthümer.

Für das Rechnungsjabr 1903 bleibt der seit¬
herige nachfolgend abgedruckte Kosteutarif bestehen.
Hierzu wird bemerkt, daß bei monatlich zweimaliger
Reinigung der Sinkstoffbcbältcr eines Hausgrund-
stückŝdie einsachen Tarifsätze, bei monatlich vier¬
maliger Reinigung die zweifachen und bei monat¬
lich achtmaliger Reinigung die vierfachen Tarifsätze
zur Berechnung kommen. ,

Diesem Kostentarif sind die bisherigen Einheits¬
preise für die von der Stadtgemeinde übernommene
Reinigung und Oelbehandlung der in Privat¬
grundstücken bestehenden sogenannten Oclpissoirs
beigcfügt.

Wiesbaden, den 26. März 1903.
Der Magistrat. \

A. Kostcntarif der Sinkkasten-Reinigung.
Auf die Dauer eines Jahres berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer .
!. Sinkkasten mit freistehendem Eimer.
i. Sinkkasten mit hängendem Eimer .
1. Kellcrsinkkasten

a) gemauerte ohne Eimer. . .
t>) von Thon o. Eise» mit Eimer

Regcnrohrsandfällge
a) zu ebener Erde.
b) unter Terrain.

6. Gemauerte Fettfänge.
7. Gewöhnliche Fettsänge(Eisen oder

Thon) .
. Wasserverschlüsse lPutzsyphons) . .

9. Pissoirsinkkasten, sowie sonst, stinkende
Abgänge enthaltende Wasserverschlüssc

HL. Außergewöhnliche Fälle und Verhältnisse
unterliegen besonderer Bestimmung der Einheils¬
preise durch das Stadlbauamt, nach de» gleichen
bei Ausstellung dieses Tarifs maßgebend gewesenen
Grundsätzen.

(So ist z. B. der Mindestbetrag, zu welchem
die Stadt eine Reinigung übernimmt, 3 Pik., d. h ,
für Hosraithen mit nur einzelnen Objekten, derer
Reinigung nach tarifmäßiger Berechnung zusammen
weniger als 3 Mk. ausmachen. ist der Mindest
betrag von3 Mk. zu entrichten).

Rach xos. 4 werden alle in Souterrain-
Räumlichkeiten, sowie unter Hos-Oberfläctie, bezw
Treppcn-Podesten bcfindticheii Sinkkasten oder Fett
äuge berechnet.

Unter den vorstehende» Beträgen ist nur die
regelmäßige Reinigung der betr. Sand- und Fet:-
fänge von Schmutz, Sand und Fett verstanden

rc. Kosten-Tarif für die regelmäßige
Reinigung und Oelbehandlung von u
Privatgrnndstücken vestehendcn sog. Del

Pistoirs.
Bei wöchentlich einmaliger Reinigung pro
Stand und Jahr 3 Mk. 50 Pf.
Desgleichen bei wöchentlich zweimalige,
Reinigung7 Mk.
Desgleichen bei wöchentlich zweimaliger
Reinigung in den Sommermonate» Avril
bis September einschl. und einmalige
Reinigung in den übrigen Monaten des
Jahres 5 Mk. 52 Pf.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhöfe befindliche

Kapelle(Tranerhnlle) wird zur Abhaltung von
Tranerfeierlichkeiten unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt und zu diesem Zweck im Winter
ans städtische Kosten nach Bedarf geheizt; die
gärtnerische und sonstige Ausschmückung der
Kapelle wird stadtseitig nicht besorgt, sondern MdI»
alleinige Sache der Aiitragsteller. Die Benutzung
der Kapelle zu Traiierfeierlichkeilenist rechtzeitig
bei dem zuständigen Fricdhossaufseher anzumelven
welcher alsdann dafür sorgt, daß diese zur be
stimniien Zeit für den Trauerakc frei ist.

Wiesbaden, den1. Februar 1903.
_ Die Friedhofs-Deputation.

Stadt , öffentl . Güter -Niederlage.
In die städt. öffentliche Güter-Niederlage unier

dem Accise-AnttS-Gebüude,Reugaffe 6a hier.werdcn
jederzeit unverdorbene Waorcn zur Lagerung auf
geuommcn.

Das Lagergeld beträgt zehn Pf. für je 60 k
und Monat. Die näheren Bedingungen sind
unserer Buchhaiterei, Eingang Reugaffe 6a,
erfahren.

Städtisches Accise-Amt.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Sommer¬
monate (April bis einschließlich September) um
9 Uhr Vormittags.

Wiesbaden , den9. April 1903.
Städtisches Accise-Amt.

Mk. 2.70
1.40
1.50
3.20
2.30

—.90
1.—
2.70
1.80
1.40
2.30

1.

2.

Bekanntmachung.
Die städtische Feuerwache

Neugassc 6 ist jetzt unter 2995
an das Fernsprechamt dahier
angcschioffcn, sodatz von jeden,
Telephon-Anschluß Meldungen
nach der Feuerwache erstattet
werden können.

Wiesbaden, im April 1903.
Die Branddirection.

Viehhof -Bericht
für die Woche vom2. bis 8. April.

Verdingung.
Die Lieferung von 25 chm weißen, 18 cbm

rothen und 15 cbm gelben Mosaiksteinen
für die Bauverwalrung der Stadt Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
Werdern

Angebotssorimilareund Verdingungsunterlagen
können während der VormittaasdieUflstundciiim
Rathhause, Zimmer No. 44, eiugesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen auch von dort gegen Baar-
zahlung oder bestellgeldfreic Einsendung von1 Mk.
bezogen werden. _ . .

Verschlossene und mit der Aufschrift„Mosaik"
versehene Angrbote sind spätestens bis

Sonnabend, de« 18. April 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einziireichen. . ^
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Rur die mit dem vorgeschriebenen und aus-

gefüllten Verdingnngssormular eingercichtcn An¬
gebote werden berücksichtigt. *

ZusckflaaSfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 30. März 1903.

Stadtvauamt, Slbth. für Straßenbau.

Es
Vieh- waren

aufge- Qual. Preise von - bis
galtnng trieben

Stück per .% -S>
Achsen.

| 105
I. 50 kg 70 — 72 —

II. Schlacht- 66 — 63 —

<!ü$e . . 1 174 I.
II.

gewicht 64
56

68
58

—

Schweine 855 1 kg 1 — 1 10
Landkülb.

] 844
Schlacht- 1 30 1 4(

Maflkälb. gewicht 1 50 1 60
Hammel 500 I 30 1 4(

Wiesbaden , den 8. April 1903..
Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das Einhalten von Tauben während der

Saatzeit wird in Erinnerung gebracht mit dem
Bemerken, daß die Polizeibeamtenangewiesen sind,
die Schläge zu rcvidircn und die Zuwiderhandlungen
zur Anzeige zu bringen. *

Sonnenbcrg, den2. April 1903.
Der Bürgermeister. Schmidt.

Bekanntmachung.
Wegen des demnächst statkfindendcn Ge"

markungsbegangeswerden die Grundbesitzer de*
oiesigen Gemarkung ersucht, etwaige Mängel an den
Grenzzeichc» bis spätestens zum 1. Mai l. I .,
Nachmittags 0 Uhr, der hiesigen Bürger-

icisterei anzuzeigen. *
Sonnenberg, den2. April 1903.

Der Bürgermeister. Schmidt.

Kirchliche Anzeigen.
Kapelle des Paulincnstifts.

Ostersonntag, den 12. SIpril, vorm. 9 Uhr:
Hanplgottesdienst, daran anschließend heil. Abend¬
mahl. (Beichte: Samstag, abends 3U7  Uhr .)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachmittags
4V» Uhr: Jnngfrauen-Verein. Pfr. Christian.

Ostermontag, den 18. April, vorm. 9 Uhr:
Hauptgoltcrdienst. Pfr . Schlosser.

Katholische Kirche.
Oster-Sonntag. — 12. April.

Pfarrkirche zum hl. Vonifat'ils.
Erste hl. Li esse um 5, zweite6, Militärgottes-

dienst7, Kindergoltesdienst9, Hochamt 10, letz«
al. Messe mit Predigt 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr feierliche Vesper. Danach
Aeneraladiolutioii für die Mitglieder de? 3. Ordens.

4 Uhr Solenne iunzione per gli operai italiani
(Friedrichstraße 24).

Am Ostermontag ist der Gottesdienst am
Morgen zu denselben Stunden wie am Ostersonntag.

Nachm. 2.15 Uhr Vesper.
Gelegenheit zur Beichte ist an beiden Oster»

tagen morgens von 5.30 an. am ersten Osterlagi
>uch von 4.80—7 und nach8 Uhr.

An den Wochentagen sind die heil. Messen
lvährend den Ferien um 6.30, 7.30 und 9.15 Ubr.

Die Erstkommunikantensind eingeladen der
zweiten hl. Messe veizuwohncn.

Ferner sind dieselben zu einem täglichen Vor»
t age in den Verejnssaal eingeladcn, die Mädchen
-un5, die Knaben um 6 Uhr.

Die Eltern, bezw. Pflegeeltern werden freund¬
lich gebeten, die Kinder regelmäßig zu schicken und
überhaupt nach Kräften mitzuwirkcn, daß ihre
Kinder würdig aus den tefjöneu Tag der ersten hl.
Kommunion vorbereitet werden. Dem Gebete der
Gemeinde seien die Kinder herzlich empfohlen.

Maria-Hilf-Kirche.
Gelegenheit zur Beichte5.30, Frühmesse 6,

zweite hl. Messe7.30, KindergottcSdienst(Amt)
>.45, feierliches Hochamt mit Predigt und'Le veaw
>0 Uhr. ,,

Nachm. 2.15 Uhr feierliche Vesper, danach Ge¬
legenheit zur Beichte, ebenso abends nach8 Uhr.

Am Ostermontag ist der Gottesdienst wie a«
Sonntagen. _

Osterdienstag ist morgens6.30 Uhr hl. Messe
in der Scbwesternhauskapellc.

An den übrigen Wochentagen sind die hl. Mcffw
um 7.30 und 9.15 Ubr.

Die Erstkommunikantenversammeln sich an
jedem Wochentage morgens7.30 zur hl. Messe und
Abend« 6 Uhr zum Vortrag in der Kirche.

Samstag nachm. 5—7 und nach 8 Uhr
lcgenheit zur Beichte.

Gr-

Bolks -Badeanstalten.
Am ersten Osterfciertage ist nur das Bad

am Schloßplatz, , ^ t
am zweite» Ostcrfcicrtage^nur das Bad in

der Noonstraßc
für die Beniltziiug geöffnet. *

Wiesbaden , den8. April 1903.
DnS Stadtvauamt.

Verdingung.
Die Erd-, Betonirungs - uud Maurer¬

arbeiten zur Herstellung des Treppenaufgang«
zwischen Schützenstraße No. 1 und No. 3 und
Ricderbergstraße soll im Wege der öffentlichen Aur¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare. Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormirtags-
Dienststundcn' im Ralhhause, Zimmer No. 44, ein-
gesehen, die Verdingungsunterlagen ausschließlich
Zeichnungen auch von dort gegen Baarzahluiig oder
bestcllgeldfreie Einsendung von 1 Mark und zwar
bis zum Dienstag, den 14. April 1903, bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Treppen¬
aufgang" ve>scheue Angebote sind spätestens bis

Dienstag, den 14. April 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einziireichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt— unter

Einhaltung der obigen Loos-Ncibenfolge— in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und au»-
gefüllten Vcrdinaiinftsformnlar eingercichten An¬
gebote werden berücksichtigt. *

Zuschlagrsrist: 14 Tage.
Wiesbaden , den 31. März 1903.

Stadtbauamt. Abt». für Straßenbau.

Dampfer-Fahrten.
Rhein»Dampfschiffahrt.

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
Abfahrten von Biebrich morgens 10.35 bj*

Cöln, 11.30 (Gütersohiff) bis Coblenz.
Billets und Auskunft in Wiesbaden bei dem

AgentW. Bickel, Langgasse 20. Telephon 2364.

Biebrich»Mainzer Danipfschiffahrt
August Waldmann.

Im Anschlüsse an die Wiesbadener Strafsenbabn.
Beste Gelegenheit nach Maiuz.
Fahrplan ab 29. März 1903. „

Ab Biebrioh (Schloß) : 6* 9§ 11§ 1 2t 3 4t 5
6f 7t . ^ . .An und ab KaiserstrafHe-ZentralbannnOr

Mainz 15 Minuten später .- . e.
Ab Mainz (Stadthalle) : 8» * 10§ 12§ 2 3t *

6 7t 8t . , ,An und ab Kaiserstrafse-ZentralbahnflOt*
Mainz 5 Minuten später.

* Nur Dienstags und Freitags.
§ Nur Sonntags.
T Nur Sonntugs, Dienstags und Freitags.

Extradampfer für Gesellschaften. Fracht;
guter 35 Pfg. per 100 Ko._ FlSk

Dni-kund Verlag der8 Echellenberg'ichcn tzos-Bnchdruckerci in Wiesbaden.
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